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Einfach schön! Pfingstrosen,gespiegelt inRegentropfen. Leserinnenfoto: Ursula Funke, Effretikon

Die letzten Geheimnisse einer rationalen Welt von Ruedi Widmer
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Nr. 1032 / Masken

Die Schweiz hat zuerst gar keine und nun zu viele Schutzmasken organisiert (250 Mio. Stück).

… 86 Jahren Am 9. Juni 1934
wird der Zeichentrickfilm «Die
kluge kleine Henne» erstmals
aufgeführt. Er enthält den
ersten Auftritt von Donald
Duck, daher gilt dieses Datum

offiziell als «Geburtsdatum»
von Donald Duck. Im Film lebt
er noch auf einem Boot und
trägt daher den typischen
Matrosenanzug, den er bis
heute beibehalten hat. (red)

Erster Auftritt von Donald Duck

Ein früherer Donald. Foto: Disney

Heute vor …

Sicherheitsempfinden im
Stadtteil Töss

Vor bald einem Jahr gab es eine
Umfrage zum Sicherheitsemp-
finden in den verschiedenen
Stadtkreisen vonWinterthur.
Darin wurde erwähnt, dass sich
die Bevölkerung im Stadtkreis
Töss nicht sicher fühlt. Eine
Anpassung des Sicherheitskon-
zepts wurde versprochen. Töss
hat immer noch seine Brenn-
punkte, wie zum Beispiel das
Gebiet um den 24-Stunden-
Tankstellenshop Take 24 und
den afrikanischen Laden Osina.
Doch von vermehrter Polizei-
präsenz ist nichts zu sehen. Die

Polizei kennt zwar die Situa-
tion, handelt aber nicht. Regel-
mässig gibt es Lärmbelästigung
in der Nacht, Abfall, Falschpar-
ker, dubiose Gestalten, Drogen-
umschlag, Alkohol am Steuer
usw. Spricht man die Personen
an, erhält man eine freche
Antwort oderwird bedroht.
Sogar zu Corona-Zeiten waren
teure Autos aus anderen Kanto-
nen sowie aus Deutschland,
Tschechien und Ungarn rund
um diesen Platz zu sehen.
Verschiedene Anwohner haben
schon bei der Polizei diesbe-
züglich angerufen. Diese er-
scheint jedoch nicht immer, mit
der Begründung, dass nicht

allem nachgegangen werden
könne. Auch wurde schon
gesagt, wir seien selber schuld,
wenn wir in dieser Gegend
wohnten. Da müsse man damit
rechnen. So stellt sich die Frage:
Hat die Polizei Angst, an sol-
chen bekannten Brennpunkten
Präsenz zu markieren? Oder ist
es ihr einfach recht, zu wissen,
wo solche Sachen stattfinden,
und diese zu dulden?Wir
Winterthurer haben ein Recht
auf sichere und friedliche
Quartiere und Stadtteile. Dies
zu erhalten oder sicherzustel-
len, sollte das höchste Ziel der
StadtWinterthur sein.
Sonja Polli, Winterthur

«Wo bleibt die Polizei?»
Leserbriefe
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Seit die Pensionskasse der Stadt
Winterthur verselbstständigt
wurde, steht die Leitung vor der
Frage, wie sie aus der finanziel-
len Misere herauszukommen ist.
DerGemeinderat, der letztes Jahr
ein Sanierungspaket über 144Mil-
lionen Franken knapp versenkt
hat, hat seine eigeneAntwort da-
rauf: So liebäugelnEVP,GLP,SVP,
FDP und CVP mit einem An-
schluss an eine grössere Vorsor-
geeinrichtung.Wie dieBedingun-
gen aussehen würden, muss der
Stadtrat prüfen, für die Antwort
auf einen entsprechenden Vor-
stoss hat er sich wegen Corona

kürzlichmehrZeit erbeten.Bei der
Pensionskasse selbst steht man
diesemAnschlussszenario schon
länger skeptisch gegenüber. Jetzt
hat die Präsidentin des Stiftungs-
rates, die ehemaligeWirtschafts-
journalistin Marianne Fassbind,
diese Haltung überraschend
deutlich zumAusdruck gebracht.

Ökonomisch vorteilslos
Im Vorwort des am Montag er-
schienenen Geschäftsberichts
schreibt sie, dass ein Anschluss
«ökonomisch gesehen keineVor-
teile» ergebe. Mit einer Bilanz-
summe von über 2 Milliarden

Franken gehöre die Kasse heute
schon zu den grössten in der
Schweiz und könne von Skalen-
effekten profitieren. Eine selbst-
ständig geführte Pensionskasse
biete zudemdenVorteil, dassEnt-
scheide über Vorsorgelösungen
durch den eigenen Stiftungsrat
selber beeinflusst werden könn-
tenundnicht fremdbestimmt sei-
en, so Fassbind.«DieseUnabhän-
gigkeit sollte nicht aus der Hand
gegeben werden.» Etabliert sich
dieseAnsicht,wird derAnschluss
als politische Option hinfällig,
setzt sie doch die Zustimmung
derVersichertenvoraus.Der Jah-

resbericht gibt auch Aufschluss
über die Kennzahlen, von denen
einige schon früher kommuni-
ziert wurden.

Auch BVK in Unterdeckung
Demnach lag die Gesamtrendite
imBörsenboomjahr2019 bei 10,9
Prozent und nur geringfügig
unter dem Durchschnitt der
SchweizerKassen.DerDeckungs-
grad stieg von 89,1 auf 93,8 Pro-
zent. Dass sich die Pensionskas-
se derStadtWinterthurnichtwei-
ter erholte, hatmit einerweiteren
Senkung der Renditeerwartun-
gen und mit Pensionierungsver-

lusten zu tun.Durch denCorona-
bedingten Einbruch der Börsen
sank der Deckungsgrad im lau-
fenden Jahrwieder, perEndeAp-
ril auf 90,2 Prozent. Seither ha-
ben sich die Märkte weltweit er-
holt. Die Pandemie zeigte, wie
knapp viele öffentlich-rechtliche
Kassen finanziert sind, zwischen-
zeitlich rutschte jede vierte von
ihnen in eine Unterdeckung. Da-
runter auch die BVK,die alsmög-
liche Kasse für einen Anschluss
gilt. Ihr Deckungsgrad betrug
Ende April noch 94,9 Prozent.

Marc Leutenegger

«Die Unabhängigkeit sollte nicht aus der Hand gegebenwerden»
Pensionskasse der Stadt Präsidentin der Pensionskasse sendet klares Signal an die Politik.

Wechsel bei den Grünen
Rücktritt Die ehemalige Winter-
thurer Gemeinderätin Renate
Dürr tritt aus beruflichen Grün-
den aus dem Kantonsrat zurück.
Nach nur einem Jahr imWinter-
thurer Parlament rückt Florian
Heer für sie nach. Die Lücke, die
dadurch im Gemeinderat ent-
steht, fülltMemduhaTüfekci. (hit)

Designwerk zieht
Standorte zusammen
Wirtschaft DieMuttergesellschaft
von Designwerk Technologies
zieht vom Lagerplatz an ihren
zweiten Standort inWülflingen,
wo Entwicklung und Produktion
zusammengezogenwerden. (hit)

Nachrichten

Markus Brupbacher

Passiert ist es zwar schon vor
mehr als einem Jahr. Doch zur
Ruhe ist derAbhang amDättnau-
er Berg noch nicht gekommen.
Starke Regenfälle hatten am 21.
Mai 2019 denHangrutsch ausge-
löst. Danach rutschte das steile
Geländewährend Monaten zum
Teil gar nicht mehr, nur noch
langsam – und auch wieder
schneller, je nachNiederschlags-
menge. Als es diesen Winter er-
neut viel regnete, geriet derHang
bis etwaMärz nochmals stark ins
Rutschen.

Ganz unten hat die Rutsch-
masse aus Lehmund Steinen die
Wiesewie einen grünenTeppich
aufgefaltet. Ganz oben klaffen
tiefe Spalten im Waldweg. Mit
Mitarbeitenden von Stadtgrün
Winterthur konnte der «Landbo-
te» kürzlich das nachwie vor ab-
gesperrte Gelände besichtigen.

Zuoberst amHang ist nackter
Fels zu sehen. Hier liegt die
Bruchstelle, wo sich wegen der
starken Niederschläge Felsbro-
cken lösten. Erst die herunterfal-
lenden Brocken brachten den
Hang darunter ins Rutschen.

Die gerutschte Waldfläche ist
rund 100Meterbreit und 150Me-
ter lang. Der Gleithorizont, also
die Fläche, auf welcher der Hang
abglitt, liegt ungefähr acht Meter
tief im Untergrund. Insgesamt
sind circa 120’000 Kubikmeter
Material rund 30 Meter weit ab-
gerutscht. Das Naturereignis riss
ein Stück der Oberen Dättnauer-
bergstrasseweg,einAbschnitt der
Unteren Dättnauerbergstrasse
wurde von der Rutschmasse zu-
gedeckt. Die beiden Kieswege
wurden einst fürdie Bewirtschaf-
tung desWaldes angelegt.

«Sehr viele Bäume mussten
aus Sicherheitsgründen entfernt
werden», sagt Annette Hirsch-
berg, Kommunikationsbeauf-
tragte des Departements Tech-
nische Betriebe der Stadt Win-
terthur. Die beidenWaldstrassen
gehören der Unterhaltsgenos-
senschaft Wülflingen-Töss, der
betroffeneWald dazwischen und
die darunterliegendeWiese Pri-
vatpersonen.

«Die Obere Dättnauerberg-
strasse wird mit hoher Wahr-
scheinlichkeit nicht wieder her-
gestellt werden können», so
Hirschberg. Aktuell bestehe die
Idee, die Strasse im zerstörten
Abschnitt durch einen Fussweg
zu ersetzen.Vor derAbbruchstel-

le werden allenfalls zwei Kehr-
plätze gebaut, damit die Fahr-
zeuge für die Waldbewirtschaf-
tung dort wenden können. Die
Untere Dättnauerbergstrasse
bleibe bis zum Vorliegen einer
Lösung gesperrt. «Siewirdwohl
alsWaldstrassewieder betrieben
werden können.»

Warten aufmehr Stabilität
Weil das Gelände Privaten ge-
hört, hat die Stadt Winterthur
nur eine koordinierende Funk-
tion. Stadtgrün stehemit den be-
troffenen Grundeigentümern in

Kontakt und unterstütze sie bei
der Lösungssuche, sagt Hirsch-
berg weiter. Nur: «Es muss ab-
gewartet werden, bis sich die
Rutschmasse stabilisiert.»

Massnahmen zur Stabilisie-
rung desHangswurden nicht er-
griffen, auch wird er nicht mit
Sensoren überwacht. Denn im
Gebiet gibt es keine Häuser oder
sonstigen Bauten, die in Gefahr
wären. Und: Die Rutschung hat
einen so grossenMassstab, «dass
sie nichtmit verhältnismässigen
Mitteln stabilisiert werden
kann», so Hirschberg.

«Natürlicher Prozess»
Über 100’000 Kubikmeter abge-
rutschte Masse: So eindrücklich
eine solche Rutschung am Dätt-
nauer Berg ist, so wenig überra-
schend ist sie. Laut Hirschberg
muss mit solchen Ereignissen
«laufend gerechnet werden».

Auf der geologischen Karte
des Bundes sind weite Teile des
DättnauerBergs als Rutschgebiet
gekennzeichnet. Unweit des jet-
zigen Hangrutsches flossen im
Frühjahr 2013 viele Kubikmeter
Geröll, Lehm und Tuffstein tal-
wärts und deckten ein Stück
Waldstrasse zu. Einige Brocken

Tuffstein liegen noch heute am
Rand dieser Strasse.

Kind der letzten Eiszeit
Um Winterthur gibt es etliche
weitere Rutschgebiete, so etwa
am Berenberg, Brüelberg oder

Eschenberg. Im Jahr 1995 ereig-
nete sich an der Ostflanke des
Gamsers, des markanten Vor-
sprungs am südlichen Ende des
Eschenbergs hoch über derTöss,
ein grosser Hangrutsch. Dass
solche Hänge noch heute ins

Rutschen geraten, ist eine Spät-
folge der letzten Eiszeit. Diese
ging vor etwa 15’000 Jahren zu
Ende. Als die eiszeitlichen Glet-
scher abschmolzen und sich aus
dem Mittelland in die Alpen zu-
rückzogen, hinterliessen sie tief
eingeschnitteneTälermit steilen
Abhängen.Dazu gehört auch das
Tal der Töss, die damals als
Schmelzwasserfluss noch über
das Dättnau und das Rumstal
Richtung Rhein floss.

An den abschüssigenHängen
lagerte sich lehmig-glitschiges
Material ab, das Geologen als
Hang- oder Schwemmlehm be-
zeichnen.Dieser Lehm ist gleich-
sam das Schmiermittel, das die
Rutschungen an den Steilhängen
begünstigt – seit Jahrtausenden,
allerdingsmeist unsichtbar lang-
sam.Während der Eiszeit gefror
der Untergrund bis in viele Me-
ter Tiefe. In den eiszeitlichen
Sommern taute die oberste
Lehmschicht auf und floss wie
ein Brei die Berghänge hinunter
– so auch am Dättnauer Berg.

In der jüngerenVergangenheit
wurde der Lehm, etwa im Dätt-
nau oder in Pfungen, für die Her-
stellung von Ziegel- und Back-
steinen abgebaut.

Der Dättnauer Berg kommt nicht zur Ruhe
Spätfolge der Eiszeit Starke Regenfälle lösten 2019 einen Hangrutsch im Dättnau aus. Über 100’000 Kubikmeter glitten talwärts.
Und der Berg bewegt sich weiter.

An dieser Stelle zuoberst im Hang brach Fels nach starken Niederschlägen ab. Die abgebrochene Felsmasse löste daraufhin den Hangrutsch aus (links). Zwar in Sichtweite von
Wohnhäusern, aber für diese keine Gefahr: Der Hangrutsch ist als grosse, kahle Fläche im Wald des Dättnauer Bergs gut zu sehen (rechts). Fotos: Enzo Lopardo, Madeleine Schoder

«Die Rutschung hat
einen so grossen
Massstab, dass
sie nichtmit
verhältnismässigen
Mitteln stabilisiert
werden kann.»
Annette Hirschberg
Kommunikationsbeauftragte
des Departements Technische
Betriebe der Stadt Winterthur.
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